
Regensburger Perspektiven auf eınen
europäıischen Heılıgen:

Zur mıttelhochdeutschen Franziskusvita
Lamprechts VO Regensburg

VO

Edıich Feıistner

AT dem Regensburger Ordenshause /St. Salvator] waltete damals eın
würdiger hoher Sınn David “on Augsburg und Berthold VDonNn Regens-
burg sıind die edelsten Zengen dafür, und die herrliche hochstrebende
Kırche, miıt der bescheidenen Holzdecke über den gewaltıigen Säulen des
Haubptschiffes spricht selbst ın der heutigen profanen Nacktheit Uon der
ınneren Kraft und den hohen UuN. demütigen Gedanken der damaligen
Minderbrüder “n Regensburg.

So schrieb Breslau 1ın der Kreuzwoche 1880 Karl Weıinhold, der Herausgeber
der Werke Lamprechts VO Regensburg, eines Zeıtgenossen Bertholds Lamprecht,
der rıtterbürtige knappe (vgl 376) und spatere La:enbruder 1mM oben genannten
Mınoritenkloster St Salvator, IMUSS, wenngleıch se1ın bairısches Miıttelhochdeutsch
beım Breslauer Herausgeber auf wenıg Gegenliebe stieß,“ eın interessanter und, Ww1e€e

selbst Sagt, ausgesprochen attraktıver Mann SCWESCH sein.? och hat uns Lam-
precht auch WEel durchaus mıiıt Herzblut geschriebene geistliche Dichtungen hınter-
lassen: ıne Beschreibung VO Leben des Heılıgen Franzıskus VO Assısı (‚Sancte
Francısken Leben‘) und ıne Allegorie VO Kampf der Seele das Hımmlische
Jerusalem Tochter 5Syon‘) Dıie Entstehungszeit lıegt zumındest 1mM Fall des Franzıs-
kuslebens, VO dem dieser Beıtrag handelt, noch ın den 1230er Jahren,‘ reicht also
ohl Og weıter zurück als die 1240 einsetzende Überlieferung der Ur-
kunden ZUuU Regensburger Franziskanerkloster.? Lamprecht tführt uns somıt aus

—  — LAMPRECHT VO  Z REGENSBURG, ‚Sanct Francısken Leben‘ un! ‚Tochter 5Syon ZU erstien
Mal hg. nebst Glossar arl WEINHOLD, Paderborn 1880 Das obige Zıtat findet sıch Ort autf

VI Dıie 1ın der Folge angeführten Verszahlen beziehen sıch auf diese Ausgabe.
Vgl ‚Sanct Francısken Leben‘ und ‚ Tochter 5Syon‘ (wıe Anm 1 ’ 21
Vgl Lamprechts Selbstaussage ın der Tochter Syon‘, 1359
Lamprechts Franzıskusleben [1USS ach LE3 dem Jahr des 1m Text (vv. 4901—4904) be-

reıits erwähnten Todes VO Johannes VO Brıenne, dem Titularkönig VO Jerusalem, entstanden
seın und VOT 1239 dem Jahr der Aufsehen erregenden Ablösung des Generalministers Elıas
VO Cortona, der bei Lamprecht (V. och ın Amt un! Würden 1St.

Vgl Anneliese HEZ Dıie Mıinderbrüder VO St. Salvator 1n Regensburg. 6-18 (Beı-
trage ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg 25), Regensburg 1991,;
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stadtgeschichtlicher Perspektive betrachtet bıs ZuUur Aufbruchsphase der Geschichte
des Franzıskanertums ın Regensburg zurück und zugleıch A4US europäıischer
Perspektive betrachtet bıs ZU!r ersten Umbruchsphase ın der Geschichte des ran-
zıskanerordens unmıttelbar nach dem Tod des Ordensgründers Franzıskus VO
Assısı im Jahr 1226 bzw. nach dessen Kanonisierung 1m Jahr 1228 TIrotz dieser
hıstoriısch hochinteressanten Stellung hat dıe Forschung Lamprechts Franzıskus-
leben bıs heute kaum beachtet; und wWwenn Lamprecht einmal tatsächlich erwähnt
worden 1St, dann meılstens NUr, gleich wieder ın den Schatten Bertholds VO Re-
gensburg gestellt werden.® Lamprecht selbst hätte sıch ın diesem Schatten VeEI-
mutlich durchaus ohl gefühlt, WAar doch eın glühender Bewunderer des berühm-
ten Franzıskanerpredigers. [)ass aber sehr ohl lohnenswert 1ISt, auch einmal eın
Licht auf den wenıger bekannten Regensburger werten und dessen Franziskus-
leben AUS dem Nıemandsland zwıischen den Diszıplinen der Miıttelalterforschung
herauszuholen, hoffe ich, mıt meınem Beıtrag zeıgen können.

Meın methodischer Ausgangspunkt 1sSt der Vergleich zwıschen Lamprechts mıiıttel-
hochdeutschem ext und der lateinıschen Vorlage, autf die sıch der Regensburger
nach eıgener Auskuntft (vgl. 351—362) gestutzt hat die SO Vıta prıma Sanctı Fran-
CLSCL’, die der Franzıskaner Thomas VO Celano 1M Auftrag VO apst Gregor
anlässlıch der Kanonisierung des Franziskus verfasste und die aut Vermerk eiıner
arıser Handschrift Februar 1229 offiziell gebilligt wurde.‘ Lamprecht hat
sıch, W as die einzelnen Elemente ın der Vıta des Heılıgen selbst angeht, weıtgehend

die lateinısche Vorlage gehalten. Der hıistorische Erkenntniswert des mıiıttelhoch-
deutschen Werkes lıegt jedoch 1n den zahlreichen, oft durchaus umfangreichen
Einschüben, die sıch zu einen auf Regensburg bzw. auf die Region Regensburg
beziehen und zr anderen auf Lamprechts eıgene Lebensgeschichte. Der historische
Erkenntniswert VO Lamprechts Franzıskusleben liegt also wenıger darın, dass
bıographische Neuigkeıten über den Heılıgen berichten wusste, als vielmehr
darin, dass und w1e€e der Vertasser den iıtalienischen Heılıgen gleichsam nach Regens-
burg holt Um dieser Thematik SCMNAUCI nachzugehen, soll in der Folge zunächst der
Blick auft die rage nach der regionalspezıfıschen Umsetzung der sıch europaweıt
verbreitenden franzıskanischen Lebenstorm gerichtet werden. In eiınem zweıten
chritt steht sodann die rage nach der iındıvıduellen Umsetzung eiıner Nachfolge
des Heılıgen Franziskus 1mM Zentrum, dıe be1 Lamprecht and 1n and mıt dem
Konzept der regionalspezifischen Umsetzung geht und diese 1m Modus der Perso-
nalısıerung noch weıter ausdıtterenziert. Drıittens schließlich wırd die Zusammen-
fassung der Ergebnisse mıiıt einem Ausblick auf die weıtere Geschichte der ateıinı-
schen und volkssprachlichen Franzıskus-Hagiographie des Miıttelalters verbunden,

Lamprechts Werk auch S- und ordensgeschichtlich 1ın seıiner Spezıfik
Schon 1M Herbst HMZL also noch Lebzeiten des Ordensgründers Franzıskus,

kommen die ersten Brüder seınes Jungen Ordens Leıtung des Cäsarıus VO

Speyer über den renner nach Deutschland auch Thomas VO: Celano, Lamprechts
Berthold VO  - Regensburg kursiert reıilıch heute seınerseıts eher als berühmter Name,

enn Aass INnan die mıiıt diesem Namen verbundenen lexte auch entsprechend intensiıv rtorsch-
Selbst editorischer Grundlagenarbeit bleibt, zumal 1mM Blick autf Bertholds lateinısches

(Euvre, nach wıe VOT tast alles [uUnNn.

Vgl Werner GOETZ, Dıie Quellen ZuUur Geschichte des Franzıskus VO Assısı. Eıne krı-
tische Untersuchung, Gotha 1904,
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Gewährsmann, zaählt ihnen® un gelangen über die alte Römerstraße nach
Augsburg. Dort teilen S1e sıch auft un machen sıch gruppenweıse autf den Weg ın
verschiedene Hımmelsrichtungen. Fıne ruppe Joseph VO Irevıso wählt da-
be1 Regensburg als Zielort. ach eiınem kurzen Zwischenautenthalt ın Donaustaut
öftnen sıch den Miınderbrüdern bereits 1mM Ankunftsjahr 1221 die ore Regensburgs.
Als Anerkennung für ıhre apostolische Tätıgkeıt 1ın Stadt und Bıstum stellt ıhnen
Bischot Konrad 1m Jahr 1226 die Kapelle St. Salvator mMi1t einer Hotstatt Zur

Verfügung, dass S$1e ıhre9 provisorische Unterkunft verlassen und, auch dies
noch Lebzeiten des Heılıgen Franzıskus, ın Regensburg die nach Augsburg alte-
sSTeE Niederlassung der 1223 eingerichteten Custodıia Bavarıae (ın der damals noch
genannten Provınz Teutonia)” gründen können. Bald werden sS1e auch VO weltlichen
Herren, den bayerischen Herzögen, König Heınrich VII und den Graten VO Bo-
SCH, mMiı1t Grundstücksschenkungen bedacht, und 1ın den 1250er Jahren können die
Mınderbrüder den Bau der Kırche SOWI1e dıe Errichtung VO  - Konventsgebäuden in
Angriff nehmen." Lamprechts Franziskusleben, das schon guL eineinhalb Jahrzehnte
VOT dieser mıiıt dem Kırchenbau beginnenden Phase der Konsolidierung des Franzıs-
kanertums 1in Regensburg entstanden ISt, zeıgt, Ww1ıe rasch die Mınderbrüder hıer eın
Echo bei den Einheimischen gefunden haben Gleichzeıitig stellt Lamprechts Werk
als ersties volkssprachliches Franzıskusleben ın der europäıischen Literaturgeschichte
aberebentallsdieRolleRegensburgs als eine Maßstäbe setzende mıttelalterliche Donau-
metropole Beweıs, die Ja zweıtellos auch der Grund dafür Wal, dass die Minder-
brüder die Stadt frühzeıitigan

Zu den umfangreichsten Einschüben 1n Lamprechts Franzıiıskusleben zählt iıne
w1e manches andere Mal mıiıt einer Standpauke A1Il$s Publikum verbundene Pas-
5SdapCc, sıch Regensburger als eın weltläufiger, vernetizities Denken gewohnter
‚Eüuropäer' In Szene Lamprecht dürfte ZWal, WI1e€e seıne gelegentlichen ber-
setzungsfehler auf dem Gebiet der iıtalieniıschen Geographie und CGastronomıie nahe
legen (er verwechselt z.B Orts- un:! Personennamen, Kuchen und Käse), nıcht
unbedingt über eıgene einschlägige Auslandserfahrung verfügt haben Dass den-
noch ‚europäisch‘ denken verstand, INUSS man ıhm aber 1n der Tat lassen. Aus-
gangspunkt für Lamprechts ‚europäische‘ Überlegungen sınd einheimiısche Kritiker,
dıe VO  3 der Sache nıchts verstünden, aber ennoch die Regensburger Minderbrüder
mıiıt dem Vorwurt überzögen, S1e lebten nıcht mehr S w1e€e Franziskus und seıne
ersten Gefährten 1n Italien hätten (vv. 1738—-1740). Anscheinend kursıert ın
Regensburg schon 1ın den 30er Jahren des 13. Jahrhunderts der Streit dıe Ver-
wirklichung des Armutsgebotes. Lamprecht jedenfalls wirft sıch nıcht I11UT selbst als
Augenzeuge für die absolute Lauterkeit der Brüder VO St Salvator ın die Wagschale,
sondern begegnet den Kritikern auch mit eiınem Argument AaUus der Bullierten Regel
(IV, des Ordens, 1ın der heißt, dass die (Provinzıal-)Minister und Kustoden
‚.WaTr ohne Beteiligung Geldverkehr, aber doch secundum loca el Lempora orge
für die Bedürtnisse der Brüder tragen sollten. “ Lamprecht tührt diesen kurzen

Vgl Engelbert (GRA! OFM, Thomas VO Celano. Leben und Werk, 1} Wıss. Weıish.
(1989) 100

Zum Aufbau und ZuUur Aufteilung der deutschen Provinzverbände 1mM weıteren Verlauft des
13 Jahrhunderts vgl ZzZusammenfTfassen HILZ, Mınderbrüder wıe Anm 5 > 125

10 Vgl TILZ, Minderbrüder (wıe Anm 5 9 101—-103
11 Vgl Kajetan ESSER C(OFM (Hg.), Dıie Opuscula des hl Franzıskus VO  - Assısı. Neue LEXL-

kritische Edition, 2’ erweıterte un! verbesserte Autl Engelbert (GRA COFM (Spicilegium
Bonaventurianum 13)1 Grottaterrata 1989, 2168

341



Passus weıter AUS und hebt dabe!] auch Banz grundsätzlıch hervor (v. 1765 E W1e VOeI-
schıeden dıe Länder, Regionen un: Stiädte und die 1n ıhnen ebenden Menschen doch
selen:
eın lantvolc hät Zu0L gevertle, In eiınem Land hat die Bevölkerung guLE Lebens-
däwıder ıst daz ander herte; bedingungen, ın einem anderen hingegen schwie-

L15C,
eın lant ıst rich, daz ander ANVWL, eın Land 1St reich, das andere 1sSt arın,
e1in lant ıst kalt, daz ander WATM.. eın Land hat kaltes, eın anderes hat mildes Klima
(vv. 1770-1773)
Wer I11U  — aber Ww1e die tranzıskanıschen Mınderbrüder 1n der aANZCH Welt üf unde
nıder her unde dar, DUr unde wider geschickt werde (v. der mMUSSe, gerade
die Regel und den mıt ıhr verbundenen Geıist überall authentisch ZuUur Geltung

bringen, auf die jeweıls verschıedenen iußeren Bedingungen ZU Ausgleich
auch entsprechend verschieden antworten. An einem zentralen Beispıiel verdeutlicht:
Bestünde das hadergewant, mıt dem sıch die Mıiınderbrüder bekleiden, “ VO  - Spanıen
bıs England oder Deutschland AUS demselben Stoff, w1e ın Italien heimısch st,
dann ware über die blofße Außerlichkeit hınaus für dıe Brüder selbst und für dıe
Wahrnehmung iıhres Wırkens durch die Menschen iın den unterschiedlichen Ländern
der Ffifekt eben nıcht Gleichheıt, sondern Ungleichheit, nıcht Integration, sondern
Isolatıon. In diesem Sınn plädıert Lamprecht, W as die ordensspezifische Nachtolge
des Heıligen Franziskus angeht, für ıne ausdifferenzierte, nıcht standardısıerte
Form, für eın (wıe INan heute SCH würde) Europa der Regionen, Ja erhebt dieses
‚Europa der Regionen‘ weıt entschıedener als dıe Bullierte Regel geradezu zZzu Pro-

für das Leben der Miınderbrüder.
So nımmt denn auch nıcht wunder, dass Lamprecht ohne Scheu VOT dem offi-

zıiellen Charakter seıner lateiniıschen Vorlage die Franziskusvita immer wiıeder auf
einheimiısche Verhältnisse ezieht und s1e ennoch 1n ıhrer Authentizität be-
wahren sucht, Ww1e seıne außergewöhnlıche Strategıie zeıgt, ırekte Reden, z die
etzten Worte des Franzıskus oder die Worte des Papstes be1 den Kanonisatıons-
feierlichkeiten, nıcht 1M bairıschen Miıttelhochdeutsch wıederzugeben, sondern 1mM
ursprünglıchen Wortlaut der Vorlage. ” Freilich gehört Lamprechts Aneıgnung
der Franzıskusviıta auch, dass anders als Thomas VO Celano nıcht Frankreich und
Spanıen, sondern Deutschland als ersten Verbreitungsraum der tranzıskanıschen
ewegung außerhalb Italiens hinstellt (v. Und während Lamprecht 1m egen-
sSat7z Celano den berühmten, 1232 kanonisıerten Franziskanerprediger Antonıuus
VO  3 Padua nıcht einmal mıiıt vollständıgem Namen erwähnt (v. obt wıeder-
holt Berthold VO  — Regensburg, Ja nın iıhn 0ß den SsuUeZEN Berthold (V. 3281; vgl
auch obwohl das Adjektiv SsuUEeZe ansonsten 11UT Jesus Christus und
Franzıskus vorbehält. Er deutet mıiıt wenıgen Strichen ıne regelrechte Charakter-
skizze A} die Berthold Jense1ts des Bıldes eınes VO Menschenmassen umrıngten
Predigers auch als einen MmMi1t orofßer Innerlichkeit begabten Minderbruder erscheinen
lässt (vv. 3272-3283) Dieses Merkmal würde I1a  - nach Auskuntft der sonstigen

12 Der Begriff hadergewant (v. 4826; vgl auch hadertuoch 1n 895) 1st beı Lamprecht ZU

erstien Mal überhaupt belegt.13 7Zu den Belegstellen und deren Interpretation 1mM einzelnen vgl Fdıich FEISTNER, Hısto-
rische Typologie der deutschen Heiligenlegende des Mittelalters VO  — der Mıtte des 12. Jahr-
underts bıs Zr Reformation (Wıssensliteratur 1mM Miıttelalter 20), Wiesbaden 1995, 207
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Zeugnisse eigentlıch eher für den beı Lamprecht ımmer ın einem Atemzug MItT
Berthold genannten Johannes VONn Engellant (Johannes Anglicus) ” erwaritien. Dieser

15Mann, viel gerühmt ob seıiıner „Ruhe un! Miılde WAar 1229 1n ottiziellem Auftrag
als erster Visıtator des Ordens nach Deutschland gekommen und dort als Pro-
vinzıalmınıster der Saxon1a geblieben, bıs 1246 als päpstlicher egat Inno-
C127 wiıeder nach England zurückkehrte. In den Jahren seınes Deutschland-
aufenthalts hat offensichtlich auch einıge eıt ın St Salvator gelebt.

In Regensburg bekannte Personen werden VO Lamprecht aber auch als Negatıv-
beispiele in das Franziskusleben hıneiziıtiert. So soll das Schicksal des 1231 bei Kel-
heim ermordeten Wittelsbacher Bayernherzogs Ludwig D der ohne Gottesturcht iın
Aaus un! Braus gelebt und seınen Todestag unvorbereıtet begonnen habe, wıe
gestorben und der Verdammung anheim gefallen se1l (vv. 551-574), dem Publikum
die franzıskanısche Verachtung weltlichen Besıtzes un! weltlicher Ehre buchstäblich
‚nahe‘ bringen. Be1 den Regensburgerinnen wiırbt Lamprecht dafür, dass s1e, WEeNNn
S1e schon nıcht leben könnten w1ıe dıe Klarissen VO amıano (vv.9
sıch wenı1gstens alls Vorbild der heılıgen Wıtwe Elısabeth VO Thüriıngen halten soll-
ten (vv. 1052-1085) obwohl ıhnen auch das anscheinend aum ZULTLFaut; führt
doch ıne sıch mıiıt raschem Männerwechsel tröstende Nachbarın und iıne weıtere
Bekannte d dıe viele Ehemänner die Erde gebracht und gleich wiıeder
mMuntfter weitergeheiratet habe, dass INa Sal nıcht mehr WISSE, ob 1U  - sıeben oder
acht Mal SCWESCH se1 (vvwv. 077)

Lamprecht bringt sıch aber keineswegs 1Ur dadurch selbst mi1t eın, dass ın seın
Franziskusleben andere Personen A4AUS dem Regensburger Umtfteld hineinziıtiert. Er
ezieht nıcht ZU geringsten Teıl auch autf seın eıgenes Leben, un WAar autf
ıne erstaunlıch authentische, Ja anrührende Art Anders als die ın der europäischen
Universalsprache der Römischen Kırche, dem Lateın, vertasste Vorlage, dıe auf rund
ihrer ottiziellen Funktion notwendıgerweıse überregional und überindıvyıiduell -
gelegt 1st, schreibt Lamprecht 1n diese Vorlage also auch das Zeugnis seıiner Banz
konkret-persönlichen Rezeption 1n. Fügt Ian die autobiographischen Anspıe-
lungen ‚USaMMMCN, die Lamprecht über das N Werk verstreut und in seıner
> Tochter 5Syon fortsetzt, ergıbt sıch tolgende Geschichte:
Lamprecht 1St seinem Weltleben ergeben. Er versucht WAar jeden Tag aufs Neue,
sıch In guoten zwıllen bringen, / doch gelingt ıhm nıcht, die Fesseln des Flei-
sches abzulegen. Als VO Franzıskus hört, tasst Mut, geht den Re-
gensburger Mınderbrüdern und ebt dann auch tatsächlich für einıge eıt ın St Sal-

Er lernt dort die (teils namentlich genannten) Brüder, darunter Berthold,
kennen. Dann I1USS aber das Kloster wıeder verlassen, obwohl ıhm ruft
phatisch AUS 1 nıchts auf der Welt wichtiger ware, als 1im Orden der Minderbrüder

Vgl 1750 un:! 3280; wıewohl 1Ur 1ın Vers 3780 der mıiıt Berthold
Minderbruder Johannes ausdrücklich mit der Herkunftsbezeichnung Uvon Engellant versehen
ISt, lıegt nahe, ıh uch Miıt dem 1ın 1750 wıederum mıiıt Berthold erwähn-
ten Mınderbruder Johannes iıdentifizieren.

15 Vgl ‚Sanct Francısken Leben‘ und ‚Tochter Syon‘ (wıe Anm. 1)‚ 245
Bezeichnend aiur 1st schon auf grammatikalischer Ebene, ass Lamprecht die unpersOon-

lıchen Satzkonstruktionen der lateiniıschen Vorlage (z.B dıctum est, potest, et etc.) konse-
n Ich-Aussagen umformt:; vgl dazu 1mM einzelnen Feıstner, TIypologıe (wıe Anm. 13)7
206

17 Vgl 1398 1ın der ‚ Tochter Syon“.18 el WaAer ıch ın ıhr eines aht! (v. AACH, wenn doch 11UT sS1e mich in ihre Obhut
nähmen!
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leben können. Seıin Franzıskusleben entsteht gleichsam 1M FExıl och LutL die
Arbeit daran anscheinend hre Wırkung (und möglıcherweıse lag auch gerade ın
der Absıcht der Regensburger Mınderbrüder, die Ernsthaftigkeıit des Kandıdaten
eiıner Prüfung unterziehen): ”” Lamprecht kann jedenfalls, WI1€e iın der ‚ Tochter
5Syon berichtet, 1NSs Kloster zurückkehren, darf sıch nunmehr als Mitglıed des
Ordens auch yuoder Lamprecht (V. eNnenN lassen und wird für seıne nächste
Dichtung O: VO: provincjalıs miıinıster (V. f 297 f 1413-1417)“ höchst-
persönlich unterrichtet. Dıies 1sSt vielleicht auch eın Lohn dafür, dass sıch 1ın se1-
11le Franziskusleben miıt keinem Wortn seıner ‚Vertreibung‘ 1Ns Exıiıl über dıe
Minderbrüder beschwert, sondern Oß Verständnıis außert, dass S1e auf Grund der
Angriffe VO außen eben peinlıch I1  ‚U darauf achten mussten, keinen Falschen ın
iıhren Reihen haben (V. 1789-1796)

Vor allem Wwel Aspekte erühren Lamprecht Franzıskus ganz spezıell und VOCI -
leihen dem Regensburger eın relig1öses Selbstbewusstseın. Dass sıch in beiden
Fällen gerade Aspekte handelt, die sıch iın der weıteren Geschichte der Franzıs-
kus-Hagiographie bzw. des VO Franzıskus gegründeten Ordens als durchaus prekär
erweısen sollten, se1 dieser Stelle bereıts erwähnt. Der Aspekt 1St die Sünder-
vorgeschichte 1mM Leben des Heılıgen. Sıe stellt für Lamprecht das grundlegende
Identifikationspotenzıal dar, Aaus dem allererst seın Interesse Franzıskus resultiert,
seın Gefühl, dieser Heılıge könnte ıh verstehen: Denn auch Franziıskus War e1n-
mal eın tumber Jungelinc, dem seine Geltung be] den anderen über alles
war und der doch den Weg ZUr Umkehr tand Der zweıte Aspekt, auch eın\
sentlicher Identifikationsfaktor, 1St die Tatsache, dass Franzıskus keın theologisch
gebildeter Geıstlicher WAafl, sondern ale Ww1e Lamprecht. Der Regensburger hebt den
Laı1enstatus des Franzıiıskus noch stärker hervor als der theologisch gebildete Thomas
VO Celano und hält überdies mıt seıner Meınung nıcht hinterm Berg, dass relıg1öse
Weiısheıt nıcht 1n Büchern stehe, Ja, dass INan 197 auch Predigten sehr gul halten
könne, ohne Geıstlicher oder Theologe se1n. Als Kronzeuge dafür gilt ihm Tran-
zıskus (v. 7849 Lamprecht dem Laıen Franziskus Z dass 1n Rom keine
Geringeren als der apst und die Kardınäle seıner Predigt gelauscht hätten (VV. 286/—
2872),“ Und geht eınen noch kühneren Schritt weıter: Er auch sıch selbst
Z Predigten halten wenıgstens VO  — dem ımagınıerten Publikum se1ines Tran-
zıskuslebens. Dass hier CUL, als ware tatsächlich eın Franziskanerprediger,
haben ihm dıe Regensburger Brüder ohl eshalb nachgesehen, weıl sıch dank
der unverkennbaren thematıischen un:! stilıstıschen Orıientierung Vorbild ert-

19 (3anz allgemein weısen in diese Richtung auch die damalige Einführung eiınes einjährıgen
Novızıats 1M Minderbrüderorden und die schon 1ın der Bullierten Regel enthaltene Vorschrift,
alle Kandıidaten de fide catholica er ecclesiastıcıs sacramenti1s durch dıe Provinzıalminister
überprüfen lassen (ZIT ESSER, Dıie Opuscula [ wıe Anm. 11],; 367)20 Der Zusatz ZUr!r Bezeichnung provincjalis miınıster ın tiutschen en obene Ober-
deutschland könnte darauft hındeuten, Aass sıch die Ausgliederung der Oberdeutschen Pro-
1N7z AUS der Provıncıa Rheni schon VOT dem üblıcherweise dafür angesetzten Jahr 1246 abge-
zeichnet hat

1 Vgl die übereinstiımmende Formulierung 1ın den auf Lamprecht selbst bezogenen Versen
(VV. 311—324) und iın den auf den Jungen Franzıskus bezogenen Versen (vv. 397-—412).

arl WEINHOLD kann sıch als Grund für diese kühne Behauptung 1Ur eiınen Überset-
zungsfehler Lamprechts vorstellen (‚Sanct Francısken Leben‘ un! ‚Tochter Syon‘ [wıe Anm 1 ’

Selbst WE damıt recht hätte, ware der „Übersetzungsfehler“ ımmerhiın sehr be-
zeichnend.
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holds 1ın seıiner Rolle schlecht Sal nıcht schlägt und VOTL allem, weıl seınes
Feuereiters als Prediger fast Nau eifrig mıiıt Ergebenheitsadressen st, gerade auch
ın Rıchtung Bertholds

Dıie bisherigen Ausführungen haben gezeıgt, dass Lamprechts Franzıskusleben als
volkssprachliche Aktualısierung der offiziellen, 1mM lıturgischen Wır und ın der uro-

päıschen Universalsprache der Römischen Kırche gehaltenen Vorlage Wwe1l Relevanz-
ebenen besıtzt: die der Regionalısierung und die der Individualisierung. Beide
Ebenen hängen miteinander INIMNECN, und obwohl für uns heute etztere zweıtel-
los iınteressanter erscheıint, darf gerade 1M Blick auf die Entstehungszeıt dıe Be-
deutung VO  - Lamprechts Versuch nıcht übersehen werden, seınen Landsleuten das
Leben des Franzıskus VO:  - Assısı erstmals 1n iıhrer Sprache nahe bringen. WDass
aber eıne darüber noch hinausgehende Ebene der Individualisierung, w1e sS1e 1n der
mıittelalterlichen Hagiographie durchaus ungewöhnlıch 1Ist, hiıer gerade Beıispıel
des Franzıskus ZzZu ersten Mal begegnet, dürfte keın Zutall se1n; hat doch dieser
Heilige als aıkale Kristallisationsfigur der mittelalterlichen Frömmigkeitsbewegung
offensichtlich eın ganz persönliches, rasch un! weıt ausstrahlendes Charısma beses-
SCIL, das Laıen SCHAUSO ergreifen konnte w1e Kleriker. Lamprecht eröffnet uns dabe1
eınen selten konkreten Einblick iın den Weg, den eın Regensburger ale MIt dem
Laıien Franzıskus VO  - Assısı 1St. Bedingung dafür 1st Lamprechts Fähig-
keıt, die lateinısche Sprache verstehen und sıch 1ın schrittlicher orm artıkulie-
LTCINL Dıiıese Fähigkeıt konnte damals normalerweise nıcht vorausgesetzt werden: ast
alle Laıen Analphabeten. S1e siınd deshalb für uns blofß Zeugen der
Geschichte. Franzıskus selbst hatte, Laıe, der WAarl, auf schriftliterarıschem Gebiet
seıne Probleme und MmMUSSIeEe sıch VO geistlich gebildeten Mitbrüdern die Arme
greifen lassen.“

Als Laıe seLizZtie Lamprecht auch eıgene Akzente Akzente, die, tranzıskanısch
sS1e sıch gerade 1mM Hınblick auf den Ordensgründer Franzıskus selbst ausnehmen, iın
der weıteren Geschichte der Franziskus-Hagiographie des Ordens keine vergleich-
bare Rolle mehr spielen sollten bzw. konnten. Das gilt für Lamprechts nachdrück-
lıche Betonung der Sündervorgeschichte des spateren Heılıgen und, mehr noch, für
die Relativierung der theologischen Gelehrsamkeıt, dıe Lamprecht ganz w1ıe Tran-
zıskus bei allem Respekt doch unverkennbar vornımmt. Dıie Wegretuschierung
der Sündervorgeschichte 1mM Gefolge der 1263 vorgelegten ‚Legenda Maıo0or Sanctı
Francıscı‘“ des Generalministers Bonaventura könnte noch als blofß gattungsge-
schichtlich bedingte Abschleifung eınes hıistorischen Heıiligenbildes aufgefasst WOCI-

den Die Legıtimierung und Förderung theologischer Bildung jedoch gehörte Mıtte
des 13. Jahrhunderts mıiıt der Armutsfrage den Überlebensfragen des
Ordens. Der Laıienstatus des Ordensgründers stellte keıin eintaches Erbe dar, denn
die inzwischen europaweıt vernetzte, ihrerseıts Ja VO Franzıskus sehr ohl gC-
wünschte apostolische Tätıgkeıit der Minderbrüder 1e1ß sıch ohne die entsprechende
Integration VO Klerikern bzw. VO klerikaler Bıldung schwerlich autfrechterhalten
oder Sal weıter ausbauen. Die Klerikalisierung erwıes sıch daher als ebenso uneCe1I-
ässlıch tür das Überleben der ftranzıskanıschen Bewegung Ww1ıe bei allem Armuts-
gebot die Errichtung VO  - Kırchen und test gebauten Konventen.

23 Zum Bıldungsstand des Franziskus vgl Octavıan SCHMUCKI OFMCap, Ignorans $} el
ıdıota. Das Ausma{fß der schulischen Biıldung des Franzıskus VO' Assısı, iIn: Studcia histor1co-
ecclesiastıca. FS tür Luchesius Spätlıng UOFM, hg Isaac VÄZQUEZ, Rom 19//; 283309
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Dıies tührte aber bekanntlich nıcht 1Ur Angrıiffen VO außen, sondern spıtzte
sıch 1mM Verlauf des 13. Jahrhunderts auch heftigen ordensinternen Auseinander-
SeEtIzZUNgEN die rechte Franzıskusnachfolge Z, bei denen der Generalminister
Bonaventura 1n den 1260er Jahren ıne wichtige Integrationsaufgabe bewältigenhatte, die drohende Selbstzerfleischung abzuwenden. Im Regensburg der 1230er
Jahre ISt, zıeht INa Lamprecht als Beispiel heran, zumindest VO den ınternen Aus-
einandersetzungen noch nıchts spuren, und Lamprecht dürfte hier eın durch-
Aaus Zeuge se1n: Denn obwohl sıch ın seiınem Franziskusleben zu Außen-
seıter stilısıert, steckt gerade 1n diesem Werk viel tranzıskanischem ‚Insıder‘-
Wıssen weıt mehr als hiıer auszubreıiten der (Ort 1St dass INnano auf die Idee
kommen könnte, habe dıe Außenseiter-Rolle blo{fß gespielt, beım Publikum
desto überzeugender wırken. Wıe dem auch sel: Dıie ordensinterne Kontroverse
und das gleichzeitige Bestreben der Miınderbrüder, keine Angriffsflächen für extierne
Krıitik bieten, haben dazu geführt, dass auf dem arıser Generalkapıtel VO  . 1266,
also run: Jahre nach Lamprechts Franzıskusleben, Bonaventuras ‚Legenda Maıor
Sanctı Francıscı"“ ZuUuUr 1mM Orden alleın gültigen Franzıskusvita erklärt und ıhr Wort-
laut ausdrücklich testgeschrieben worden 1St. Diese Festschreibung wiırkte auch auf
die volkssprachlichen Übersetzungen Aaus franzıskanischem Kontext (vor allem für
Klarıssenhäuser) zurück. Hıer artıkuliert sıch der Übersetzer höchstens iın eiınem
eıgenen Prolog, wırd ıne persönlıche Aneıgnung höchstens auf der Ebene der Buch-
ıllustration abgebildet.*® Das VO Bonaventura vermuıittelte Franzıskusleben selbst aber
WAar mıiıt seıner Entrückung des engelsgleichen Heılıgen 1m gaNnzen Verbreitungs-
gebiet des Ordens sakrosankt. ıne Freıiheıt, w1e Lamprecht s1e sıch noch heraus-
nahm, konnte gerade iınnerhalb des Ordens der Mınderbrüder bzw. des Klarissen-
ordens lange elit nıcht mehr geben. Sıe lagerte sıch aAaus der ordensoftiziellen
Franzıskusvita 1ın populäre Seıtenzweıge w1e€e die ‚Fioretti‘-Iradıtion AUuUsSs und WAar
AaNSONSIEN auf nıcht-franzıskanische Kommunikationskontexte beschränkt, ın denen
dıe Franzıskusvita Au$s der ‚Legenda aurea‘ des Domuinikaners Jacobus de Voragine“als Bearbeitungsgrundlage ıne wichtige Rolle spielte. Im Orden des Heılıgen Fran-
zıskus wurde die Vısıon VO ‚Europa der Regionen‘ War gelebt, wobei diıe PIOSTammatıische instabilitas locı auch eiınen intensıven Austausch zwıschen den Regionen
herbeigeführt hat Dıie Beschreibung VO Leben des Ordensgründers selbst jedochsollte zumındest ın ihrer schriftlich kodıitizierten Form VO: al dem unberührt blei-
ben Gerade weıl dieser ungewöhnlıche Ordensgründer als Person nıcht I11UT als
Stifter einer VO der Person mehr oder wenıger leicht abstrahierbaren Ordensidee
ın seiınem Orden für das ınnere Selbstverständnis WwI1ıe für dıe Selbstdarstellung nach
aufßen ıne zentrale Raolle spielte, IMUSSiIe seın Lebensbild über alle Gruppen-
ınteressen und möglıche Vereinnahmungen gestellt werden.

24 Vgl FEISTNER, Typologie (wıe Anm 13), 204 f, 207
25 Jede och kleine Veränderung der offiziellen Vıta des Ordensgründers edurite tortan

der Genehmigung durch den Generalminister (vgl Analecta franciscana s1vUEe Chronica alıaque
Darıda documenta ad hıstoriam ratrum Mınorum spectantıa, edita patrıbus Collegiz Bona-

adıuvantıbus alııs erudıitiıs vDINS, X: Claras Aquas LAALI).26 Vgl FEISTNER, Typologie (wıe Anm. 13), 208 (zu Jacobs Van Maerlant ‚Sınte Francıscus
Leven‘) und 337350 (zur Übersetzung der ‚Legenda Maıor‘ A4us dem Freiburger Klarıssen-
loster)

27 Jacobı Voragıne Legenda vulgo hıstoria Lombardıica dicta ad optımorum Librorum
fidem recensult Theodor Graesse, editio tert14, Vratislaviae 1890, Cap.
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Lamprecht VO Regensburg hatte als eın VO Franziskus begeisterter Laıe während
der Aufbruchsphase der franzıskanischen Geschichte ın Deutschland noch keine
solchen Rücksichten üben und War überdies 1in St. Salvator Minderbrüdern be-
gegnetl, die seiıne eigenwillıge Arbeıt‘ Heılıgen Franzıskus auch annahmen. och
1st die spater dekretierte ordensoffizielle Konserviıerung der Franziskusvita alles
andere als Ausdruck eıiner ınneren Erstarrung der tranzıskanıschen ewegung, SO1I1-

dern SanNZ 1mM Gegenteıl ıne Folgeerscheinung der in ıhrer Mehrstimmigkeıt, Ja Kon-
troversıtät schwer bändıgenden Diskussionsenergie den Nachfolgern des
Heılıgen Franzıskus. Deren Wurzel 1sSt bıs heute der Ordensgründer Franzıiskus.
Sein Beispiel zeıgt, dass Unangepasstheıit und Unterordnung die kırchliche
Hıerarchıe WAar eınen schmalen Grat ılden, aber keın Widerspruch seın mussen.
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